
Die Aufforderung, fest zu
Stehen

Lektion 12, 3. Quartal 9-15 September, 2023

Sabbatnachmittag, 9. SeptemberSabbatnachmittag, 9. September

Micha 6:5 - "Mein Volk, bedenke doch, was Balak, der

König von Moab, vorhatte, und was Bileam, der Sohn

Beors, ihm antwortete, [und was geschah] von Sittim bis

Gilgal, damit du die gerechten Taten des Herrn erkennst!“ 

Hier wird uns gesagt, dass wir die Gerechtigkeit des Herrn

erkennen können, wenn wir uns an Gottes Umgang mit

unseren Vorfahren erinnern, denn seine Liebe zu uns ist

nicht geringer als die zu ihnen. Er erinnert uns an die

Begebenheit, als Balak Bileam beauftragte, Israel zu

verfluchen, und wie Er Bileam veranlasste, für Ihn zu

sprechen und Sein Volk zu segnen, dass Er um ihretwillen

das Vorhaben des Königs zunichte machte und Bileam

veranlasste, Balak zu verkünden: "Und nun siehe, da ich

zu meinem Volk ziehe, so komm, ich will dir sagen, was

dieses Volk deinem Volk in den letzten Tagen tun wird! Ich

sehe ihn, aber jetzt noch nicht; ich schaue ihn, aber noch

nicht in der Nähe. Ein Stern tritt hervor aus Jakob, und ein

Zepter erhebt sich aus Israel. Es wird die Schläfen Moabs

zerschmettern, und alle Söhne Seths zertrümmern. Edom

wird sein Besitz und Seir zum Eigentum seiner Feinde

werden; Israel aber wird Mächtiges tun." 4Mose. 24:14, 17,

18. 

Tatsächlich sagte Bileam zum König von Moab: "Ich habe

mein Bestes getan, um Ihre Gunst zu erlangen und Israel

zu verfluchen, aber Gott hat gesiegt. Israel hat gewonnen,

Sie und ich haben verloren. Und außerdem will ich dir

sagen, was dieses Volk deinem Volk in den letzten Tagen

antun wird: Der, der über Israel herrschen wird, wird

Moab von allen Seiten schlagen, und Israel wird tapfer

sein." 

So sah sich Bileam veranlasst, die Geburt Christi und seine

Herrschaft vorherzusagen, die Israel dazu bringen sollte,

in den letzten Tagen tapfer gegen Moab und seine

Nachbarvölker zu kämpfen. 

All dies zu wissen, bedeutet, den Herrn, unsere

Gerechtigkeit, zu kennen; dass, wenn er für uns ist,

niemand etwas gegen uns gewinnen kann; dass der

Kampf dem Herrn gehört; dass wir unsere Feinde nicht zu

fürchten brauchen; dass alles, was wir tun, Erfolg haben

wird, egal wer für oder gegen uns ist. 

Gedächtnistext:

" Im übrigen, meine Brüder, seid stark in dem Herrn

und in der Macht seiner Stärke. 11 Zieht die ganze

Waffenrüstung Gottes an, damit ihr standhalten

könnt gegenüber den listigen Kunstgriffen des

Teufels.“ Epheser 6:10, 11

Sonntag, 10. SeptemberSonntag, 10. September

Kampfrede

"Mache dich auf, werde Licht! Denn dein Licht kommt, und

die Herrlichkeit des Herrn geht auf über dir! Denn siehe,

Finsternis bedeckt die Erde und tiefes Dunkel die Völker;

aber über dir geht auf der Herr, und seine Herrlichkeit

erscheint über dir. Und Heidenvölker werden zu deinem

Licht kommen, und Könige zu dem Glanz, der über dir

aufgeht.." Jes. 60:1-3. 

In dem machtbesessenen, herrschsüchtigen,

kriegslüsternen und höllisch selbstzerstörerischen Kurs

der Menschheit, in den wütenden und katastrophalen

Umwälzungen und Ausbrüchen der Naturelemente und in

der kumulativen Erfüllung der sich schnell entfaltenden

Prophezeiungen im Wort Gottes donnern die Zeichen der

Zeit den warnenden Appell, dass wir uns in Gottes Licht

erheben und uns beeilen, sein Volk vor den Übeln zu

retten, die die Welt zu verwüsten drohen. Wenn dies nicht

die große Mission und Pflicht der Kirche in dieser

Krisenstunde ist, wozu brauchen dann der Herr und die

Welt sie? Aber was kann die Kirche tun, wenn ihre

Mitglieder, sowohl Laien als auch Geistliche, sich nicht

gemeinsam wie ein Mann erheben und alles in den

Konflikt werfen? 

Wenn wir die Antwort auf diese dringenden Fragen

kennen, welche Ausrede haben wir dann, wenn wir jetzt

nicht uns selbst und alle Heiligen in der Christenheit mit

uns aufrütteln, um zu tun, was das Evangelium uns

befiehlt? Ganz gleich, wie dramatisch und beeindruckend

die Kirche auch demonstrieren mag, es ist kein

Geheimnis, dass, selbst wenn sie nicht aus irgendeinem

Ort oder Land vertrieben wird, bei ihrem derzeitigen

Tempo der Verkündigung des Evangeliums vom Reich

Gottes ein Jahrtausend nicht ausreichen wird, um die Welt

zu warnen, das Werk zu vollenden und das Reich Gottes

herbeizuführen. Und jeder aufgeklärte Verstand weiß,

dass dies die unvermeidliche Wahrheit ist. 

Sehen Sie sich nur die brutalen, räuberischen Kräfte an,

die überall lauern und die ganze Erde in Gewalt, Aufruhr

und Terror versetzen. Wahrlich, sie bringen "die Herzen

der Menschen dazu, dass sie sich fürchten und nach dem

Ausschau halten, was auf die Erde kommt....". Lukas 21:26.

Werden nicht alle Christen überall durch diese Dinge dazu

angeregt, "die ganze Waffenrüstung Gottes anzuziehen"

und "das Schwert des Geistes zu nehmen" (Eph. 6:11, 17),

während sie dem Herrn auf seinem Weg folgen? Wenn

nicht, dann ist es sicher, dass die Kirche und auch die Welt

hoffnungslos dem Untergang geweiht sind. Allerdings wird

Gott die wenigen, die sich zu der totalen Hingabe

aufraffen, die die Stunde verlangt, vor der kommenden

Feuersbrunst bewahren. 

Wie aber soll Er jemanden erlösen, der die Zeichen der

Zeit nicht beachtet, das Donnern der schrecklichen

Trommeln des Tages des Jüngsten Gerichts, das jetzt vor

unseren Augen aufblitzt und in unseren Ohren mit einer

Warnung dröhnt, die schrecklicher ist als die flammenden

Donner vom Sinai? Nein, Er könnte solche geistig blinden,

tauben und stummen Unverbesserlichen ebenso wenig

erlösen, wie Er die Antediluvianer hätte erlösen können,

die es versäumten, in Noahs Arche zu gehen.

Studieren Sie die eindringlichen Schlussfolgerungen

des Paulus in seinem Brief an die Epheser 6:10-20.

Was bedeutet der Schlachtruf des Paulus für uns

heute, als Kämpfer in der großen Kontroverse?

Montag, 11. SeptemberMontag, 11. September

Stärke in Christus finden

"Und als Jesus getauft war, stieg er sogleich aus dem

Wasser; und siehe, da öffnete sich ihm der Himmel, und

er sah den Geist Gottes wie eine Taube herabsteigen und

auf ihn kommen. Und siehe, eine Stimme [kam] vom

Himmel, die sprach: Dies ist mein geliebter Sohn, an dem

ich Wohlgefallen habe!“ Matt. 3:16, 17. 

Nachdem er durch Untertauchen getauft worden war und

alsbald aus dem Wasser stieg, wurde Jesus sogleich in die

Versuchung des Teufels geführt. 

"Darauf wurde Jesus vom Geist in die Wüste geführt,

damit er vom Teufel versucht würde. Und als er 40 Tage

und 40 Nächte gefastet hatte, war er zuletzt hungrig. Und

der Versucher trat zu ihm und sprach: Wenn du Gottes

Sohn bist, so sprich, daß diese Steine Brot werden! Er aber

antwortete und sprach: Es steht geschrieben: »Der

Mensch lebt nicht vom Brot allein, sondern von einem

jeden Wort, das aus dem Mund Gottes hervorgeht!«

Darauf nimmt ihn der Teufel mit sich in die heilige Stadt

und stellt ihn auf die Zinne des Tempels und spricht zu

ihm: Wenn du Gottes Sohn bist, so stürze dich hinab;

denn es steht geschrieben: »Er wird seinen Engeln

deinetwegen Befehl geben, und sie werden dich auf den

Händen tragen, damit du deinen Fuß nicht etwa an einen

Stein stößt«. Da sprach Jesus zu ihm: Wiederum steht

geschrieben: »Du sollst den Herrn, deinen Gott, nicht

versuchen!« Wiederum nimmt ihn der Teufel mit auf einen

sehr hohen Berg und zeigt ihm alle Reiche der Welt und

ihre Herrlichkeit und spricht zu ihm: Dieses alles will ich

dir geben, wenn du niederfällst und mich anbetest! Da

spricht Jesus zu ihm: Weiche, Satan! Denn es steht

geschrieben: »Du sollst den Herrn, deinen Gott, anbeten

und ihm allein dienen!« Da verließ ihn der Teufel; und

siehe, Engel traten hinzu und dienten ihm. Matt. 4:1-11. 

Hier ist unser Beispiel. Nach der Wassertaufe sind

Versuchungen und Siege auch unser Los. Jesus begegnete

dem Teufel mit einem "So spricht der Herr", mit dem, was

geschrieben stand. Wenn wir uns nicht so sehr für die

Bibel interessieren, wie er sich für sie interessierte, wenn

wir nicht studieren, um zu wissen, was er von uns will, wie

können wir dann unseren Versuchungen begegnen und

siegreich daraus hervorgehen? Ist es da ein Wunder, dass

viele nach der Taufe vom Weg abkommen? Sie schrecken

vor dem zurück, was sie im Glauben stark machen würde,

wenn sie sehen, dass Gott ihnen einen glorreichen Sieg

schenkt, weil sie nicht wissen, dass nach einem Sturm mit

Regen und Wind die Sonne und die Ruhe kommt. Hiob

wurde bis aufs Äußerste geprüft, hat aber den Sieg

errungen und danach das Doppelte für alle seine Verluste

erhalten. Warum können wir das nicht? 

Nachdem Jesus den Sieg über seine Versuchung errungen

hatte, wurde er nie wieder vom Teufel bedrängt. Und Hiob

und alle großen Männer Gottes haben aus Erfahrung die

gleiche Befreiung von Satan erfahren. 

Unsere Haltung gegenüber der Sünde muss also eindeutig

sein, ohne das geringste Zögern. Auch wir müssen den

Teufel wissen lassen, dass wir es ernst meinen, wenn wir

jemals Frieden finden wollen. 

"Darum wollen wir die Anfangsgründe des Wortes von

Christus lassen und zur vollen Reife übergehen, wobei wir

nicht nochmals den Grund legen mit der Buße von toten

Werken und dem Glauben an Gott, mit der Lehre von

Waschungen, von der Handauflegung, der

Totenauferstehung und dem ewigen Gericht. Und das

wollen wir tun, wenn Gott es zuläßt. Denn es ist

unmöglich, die, welche einmal erleuchtet worden sind und

die himmlische Gabe geschmeckt haben und Heiligen

Geistes teilhaftig geworden sind und das gute Wort Gottes

geschmeckt haben, dazu die Kräfte[1]der zukünftigen

Weltzeit, und die dann abgefallen sind, wieder zur Buße

zu erneuern, da sie für sich selbst den Sohn Gottes

wiederum kreuzigen und zum Gespött machen!" Heb. 6:1-

6. Wer sich die Sünde vorbehält, gräbt sich sozusagen sein

eigenes ewiges Grab. 

Lesen Sie noch einmal Epheser 6:10-20. Inwiefern ist

die Realität der großen Kontroverse, bei der es um

buchstäblich übernatürliche Mächte geht, für Paulus'

Argumentation von zentraler Bedeutung? Warum ist

es so wichtig, dass wir uns diese entscheidende

Wahrheit für unseren täglichen Weg mit Gott vor

Augen halten?

Dienstag, 12. SeptemberDienstag, 12. September

Die große Kampf in den
Paulusbriefen

Damit Christen siegreich sein können, müssen sie (1)

Glauben besitzen - Hebräer 11; (2) Mut - Josua 2; (3)

Tatkraft – 2Mose 14. 

2Mose.14:11-16 -- "Und sie sprachen zu Mose: Gibt es

etwa keine Gräber in Ägypten, daß du uns weggeführt

hast, damit wir in der Wüste sterben? Warum hast du uns

das angetan, daß du uns aus Ägypten herausgeführt hast?

Haben wir dir nicht schon in Ägypten dieses Wort gesagt:

»Laß uns in Ruhe, wir wollen den Ägyptern dienen?« Denn

es wäre für uns ja besser, den Ägyptern zu dienen, als in

der Wüste zu sterben! 

"Mose aber sprach zum Volk: Fürchtet euch nicht! Steht

fest und seht die Rettung des Herrn, die er euch heute

bereiten wird; denn diese Ägypter, die ihr heute seht, die

werdet ihr nicht wieder sehen in Ewigkeit! Der Herr wird

für euch kämpfen, und ihr sollt still sein! 

Hier sehen wir ein Bild von ganz Israel, das keinen Mut

hatte, gerade zu einer Zeit, in der es ihn so dringend

brauchte. Hat Gott ihnen befohlen, sich hinzusetzen und

zu beten, um ihr Problem zu lösen? -- Nein, der Befehl

lautete, dass sie vorwärts gehen sollten, dass Mose zuerst

seinen Stab erheben und seine Hand ausstrecken sollte,

um das Meer zu teilen, und dass die Menschenmenge

hindurchgehen sollte. Nach menschlichem Ermessen

würde dieser Befehl angesichts ihrer misslichen Lage

völlig töricht erscheinen, aber Gott wusste Bescheid. Er

wusste auch, was er tat, als er sie dorthin führte. Er war

im Begriff, ein so großes Ereignis herbeizuführen, dass es

die Heiden in Angst und Schrecken versetzen und so dazu

beitragen würde, dass das Volk Gottes das Land der

Verheißung einnehmen und sich von den verfolgenden

Ägyptern befreien konnte. 

Diese Lektion zeigt, dass unerschütterlicher Glaube, Mut

und Tatkraft die Zusammenarbeit ist, die vom bekehrten

Christen bei jedem Schritt in Gottes Führung gefordert

wird, und die immer zum Erfolg führt. 

Auch die Midianiter verloren den Mut und wurden

besiegt. Ja, Entmutigung führt zu Niederlagen.

Entmutigung ist eine der Fallen des Teufels, um Gottes

Volk eine Niederlage zuzufügen, wenn sie es zulassen. 

In den Tagen von König Belsazar gab es einen Krieg, in

dem die Meder und Perser die Mauern von Babylon

durchbrechen und es unter ihre Herrschaft bringen

wollten. Sie erinnern sich, dass die Babylonier plötzlich

den Kürzeren zogen, weil sie zu selbstsicher waren. Ja, sie

hatten ihr ganzes Vertrauen in ihre starken Mauern

gesetzt! 

Um diese Lektion auf unsere Zeit zu übertragen, lesen wir

in der Heiligen Schrift, dass der Grund für den Untergang

der Laodicener in der Anwendung desselben Prinzips

liegt, das die Niederlage Babylons herbeigeführt hat -

übermäßiges Vertrauen. Ja, sie sagen, sie seien reich an

der Wahrheit und bräuchten nichts mehr, obwohl Gott

sagt, dass sie "elend und erbärmlich und arm und blind

und nackt" sind. So sind sie in die Falle des Teufels für sie

getappt. 

In der Kriegsführung wissen Sie, dass jede Seite versucht,

den Feind zu verwirren und seine Moral zu brechen, um

den Feind zu schwächen und so den eigenen Sieg zu

erleichtern. Und wenn sie ihre Angriffe und Invasionen

planen, versuchen sie, diese an den Orten durchzuführen,

von denen sie glauben, dass ihr Feind sie am wenigsten

vermuten würde. 

In der geistlichen Kriegsführung macht der Widersacher

der Christen keinen Halt. Auch er sucht nach einer

Gelegenheit, ihren Mut und ihre Moral zu brechen und so

ihre Niederlage herbeizuführen, wie wir es in den heute

zitierten Beispielen gesehen haben. Und glauben Sie nicht

einen Moment lang, dass er nicht auch bei uns nach einer

verwundbaren Stelle sucht, die er angreifen und unsere

Niederlage herbeiführen kann. Wir könnten damit

rechnen, dass er uns an der Stelle angreift, an der wir es

am wenigsten erwarten. Wenn wir also nicht wissen, was

unsere schwächste Stelle ist, wie können wir dann wissen,

wo der Teufel uns angreifen wird? 

Lies Römer 13:11-14, 1Thessalonicher 5:6-8 und

2Korinther 10:3-6. Wie lassen sich diese Verse mit

Epheser 6:10-20 vergleichen? Warum, glauben Sie,

verwendet Paulus diese Art von Bildern?

Mittwoch, 13. SeptemberMittwoch, 13. September

Auf dem antiken
Schlachtfeld stehen

"Die Agenten des Satans versuchen, die Anhänger Christi

zu täuschen und sie von ihrer Treue abzubringen. Sie

verdrehen die Heilige Schrift, um ihr Ziel zu erreichen. Der

Geist, der Christus in den Tod getrieben hat, treibt die

Bösen an, seine Anhänger zu vernichten. All dies wird in

dieser ersten Prophezeiung vorausgesagt: "Ich will

Feindschaft setzen zwischen dir und dem Weibe und

zwischen deinem Samen und ihrem Samen." GrH_c 5.5

"Warum stößt der Satan auf keinen größeren Widerstand?

Weil die Soldaten Christi so wenig echte Verbindung zu

Christus haben. Die Sünde ist für sie nicht so abstoßend,

wie sie es für ihren Meister war. Sie begegnen ihr nicht mit

entschlossenem Widerstand. Sie sind blind für den

Charakter des Fürsten der Finsternis. Viele Menschen

wissen nicht, dass ihr Feind ein mächtiger General ist, der

gegen Christus kämpft. Selbst die Prediger des

Evangeliums übersehen die Anzeichen seines Wirkens. Sie

scheinen seine bloße Existenz zu ignorieren. GrH_c 5.6

"Dieser wachsame Feind dringt in jeden Haushalt, in jede

Straße, in die Kirchen, in die nationalen Räte, in die

Gerichte ein, verwirrt, täuscht, verführt und ruiniert

überall die Seelen und Körper von Männern, Frauen und

Kindern. Er zerreißt Familien, sät Hass, Zwietracht,

Aufruhr und Mord. Und die Welt scheint diese Dinge zu

betrachten, als ob Gott sie bestimmt hätte und sie

existieren müssten. Alle, die keine entschiedenen

Nachfolger Christi sind, sind Diener Satans. Wenn Christen

die Gesellschaft der Gottlosen wählen, setzen sie sich der

Versuchung aus. Satan verbirgt sich vor ihnen und zieht

seinen trügerischen Schleier über ihre Augen. GrH_c 5.7

"Die Anpassung an die weltlichen Sitten verwandelt die

Kirche in die Welt, niemals die Welt in Christus. Die

Vertrautheit mit der Sünde wird sie weniger abstoßend

erscheinen lassen. Wenn wir auf dem Weg der Pflicht auf

die Probe gestellt werden, können wir sicher sein, dass

Gott uns beschützen wird; aber wenn wir uns der

Versuchung aussetzen, werden wir früher oder später

fallen. GrH_c 6.1

"Der Versucher wirkt oft am erfolgreichsten durch

diejenigen, die er am wenigsten im Verdacht hat, unter

seiner Kontrolle zu stehen. Talent und Kultur sind Gaben

Gottes; aber wenn sie von ihm wegführen, werden sie zu

einer Falle. So mancher Mann mit kultiviertem Intellekt

und angenehmen Umgangsformen ist ein geschliffenes

Instrument in den Händen des Satans. GrH_c 6.2

"Vergessen Sie niemals die inspirierte Warnung, die durch

die Jahrhunderte bis in unsere Zeit hinein ertönt: "Seid

nüchtern, seid wachsam; denn euer Widersacher, der

Teufel, geht umher wie ein brüllender Löwe und sucht,

wen er verschlingen kann." "Zieht die ganze

Waffenrüstung Gottes an, damit ihr gegen die List des

Teufels bestehen könnt." 1 Petrus 5:8; Epheser 6:11.

Unser großer Feind bereitet sich auf seinen letzten

Feldzug vor. Alle, die Jesus nachfolgen, werden mit diesem

Feind in Konflikt geraten. Je mehr der Christ das göttliche

Muster nachahmt, desto sicherer wird er sich zur

Zielscheibe für die Angriffe des Satans machen. GrH_c 6.3

"Satan griff Christus mit heftigen und subtilen

Versuchungen an, aber er wurde in jedem Konflikt

zurückgeschlagen. Diese Siege machen es uns möglich, zu

siegen. Christus wird allen, die ihn suchen, Kraft geben.

Kein Mensch kann ohne sein eigenes Einverständnis von

Satan überwunden werden. Der Versucher hat keine

Macht, den Willen zu kontrollieren oder die Seele zur

Sünde zu zwingen. Er kann Bedrängnis verursachen, aber

keine Verunreinigung. Die Tatsache, dass Christus gesiegt

hat, sollte seinen Nachfolgern Mut machen, den Kampf

gegen Sünde und Satan zu führen." GrH_c 6.4

Lies Epheser 6:10-20 und notieren Sie jedes Mal,

wenn Paulus eine Form des Verbs stehen verwendet.

Warum ist dieser Gedanke so wichtig für ihn?

Donnerstag, 14. SeptemberDonnerstag, 14. September

Gegen böse Mächte kämpfen

Welche Absicht verfolgt Paulus Ihrer Meinung nach

mit der Aufzählung verschiedener Bezeichnungen für

die bösen geistlichen Mächte, die in Epheser 1:21,
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"Wir sind Soldaten Christi, und von denen, die sich in

seine Armee einschreiben, wird erwartet, dass sie eine

schwierige Arbeit verrichten, eine Arbeit, die ihre Kräfte

bis zum Äußersten strapazieren wird. Wir müssen

verstehen, dass das Leben eines Soldaten ein aggressiver

Kampf ist, ein Leben der Ausdauer und des Durchhaltens.

Um Christi willen müssen wir Prüfungen ertragen. Wir

sind nicht in mimische Schlachten verwickelt. Wir haben

es mit mächtigen Gegnern zu tun, denn 'wir ringen nicht

mit Fleisch und Blut, sondern mit Fürstentümern, mit

Mächten, mit den Machthabern der Finsternis dieser Welt,

mit der geistlichen Bosheit in der Höhe'. Epheser 6:12. Wir

sollen unsere Kraft genau dort finden, wo die ersten

Jünger ihre Kraft fanden: "Diese blieben alle einmütig in

Gebet und Flehen." "Und sie wurden alle mit dem Heiligen

Geist erfüllt und redeten das Wort Gottes mit Freimut.

Und die Menge derer, die glaubten, waren eines Herzens

und einer Seele.'" Apostelgeschichte 1:14; 4:31, 32. 6T

140.2

"Da wir uns der Zeit nähern, in der Fürstentümer und

Mächte und die geistliche Bosheit in der Höhe gegen die

Wahrheit in den Kampf ziehen werden, in der die

verführerische Macht Satans so groß sein wird, dass er,

wenn es möglich wäre, die Auserwählten selbst verführen

würde, müssen wir unsere Unterscheidungskraft durch

göttliche Erleuchtung schärfen lassen, damit wir den Geist

erkennen, der aus Gott ist, damit wir die Machenschaften

Satans nicht ignorieren. Menschliche Anstrengung muss

sich mit göttlicher Kraft verbinden, damit wir das

Schlusswerk für diese Zeit vollbringen können." 2SM 15.3

"Christus hat seinen Jüngern nicht gesagt, dass ihre Arbeit

leicht sein würde. Er zeigte ihnen die gewaltige

Konföderation des Bösen, die sich gegen sie verschworen

hatte. Sie würden kämpfen müssen "gegen Fürstentümer,

gegen Mächte, gegen die Herrscher der Finsternis dieser

Welt, gegen die geistliche Bosheit in der Höhe." Epheser

6:12. Aber sie würden nicht allein kämpfen müssen. Er

versicherte ihnen, dass er mit ihnen sein würde und dass

sie, wenn sie im Glauben voranschreiten würden, sich

unter dem Schild der Allmacht bewegen würden. Er

forderte sie auf, tapfer und stark zu sein, denn einer, der

mächtiger ist als die Engel, würde in ihren Reihen sein -

der General der himmlischen Armeen. Er traf alle

Vorkehrungen für die Durchführung ihres Werkes und

nahm die Verantwortung für dessen Erfolg auf sich.

Solange sie Seinem Wort gehorchten und in Verbindung

mit Ihm arbeiteten, konnten sie nicht scheitern. Geht zu

allen Völkern, forderte er sie auf. Geht in den

entferntesten Teil des bewohnbaren Erdballs und seid

gewiss, dass Meine Gegenwart auch dort mit euch sein

wird. Arbeiten Sie im Glauben und im Vertrauen, denn die

Zeit wird niemals kommen, in der ich Sie verlassen werde.

Ich werde immer bei Ihnen sein und Ihnen helfen, Ihre

Pflicht zu erfüllen, Sie zu führen, zu trösten, zu heiligen, zu

unterstützen und Ihnen Erfolg beim Sprechen von Worten

zu geben, die die Aufmerksamkeit anderer auf den

Himmel lenken werden." AA 29.1

die bösen geistlichen Mächte, die in Epheser 1:21,

Epheser 3:10 und Epheser 6:10-20 beschrieben

werden?

Freitag, 15. SeptemberFreitag, 15. September

Weiterführendes Studium

Stellt der Satan der Kirche als Körper einen besonderen

Stolperstein in den Weg, oder greift er nur die einzelnen

Mitglieder an? 

Antwort:---Seit jenem tragischen Tag in Eden, als er die

Sünde in die Welt brachte und den Sündenfall

verursachte, hat Satan jeder Erlösungsbewegung einen

anderen Stolperstein in den Weg gelegt, über den viele

Menschen gestolpert und gefallen sind. Es ist daher zu

erwarten, dass er uns auch heute eine solche Gefahr in

den Weg legen wird. Da wir jedoch in diesem Zeitalter den

enormen Vorteil haben, die jeweiligen Fallstricke zu

kennen, die sich in früheren Bewegungen als tödlich

erwiesen haben, werden wir eine verhältnismäßig größere

Verurteilung und Bestrafung erleiden, wenn wir die

unseren nicht erkennen. Mehr noch, wenn wir versagen,

werden wir damit dem Universum bezeugen, dass wir die

Schwächsten der Schwachen sind. Wir müssen aufstehen -

aufstehen gegen die raffinierteste Falle, die der Böse je

aufgestellt hat! Aber wie sollen wir das tun, wenn wir nicht

wissen, was sie ist und wo sie ist? 

Um die Gefahr dort zu finden, wo sie wirklich lauert,

lassen Sie uns kurz einen Rückblick auf frühere Fallen

werfen, geordnet nach den Zeiträumen, in denen sie

auftraten, beginnend mit der ersten aufgezeichneten

Kirchenbewegung: 

Die noatische Bewegung war dazu bestimmt, die Arche zu

bauen, sowohl als Warnung vor der drohenden Sintflut als

auch als Zuflucht vor ihr. Der besondere Stolperstein, den

der Satan den Menschen damals in den Weg legte, war die

Tatsache, dass der Mensch in der gesamten Natur nie

etwas gesehen hatte, das auch nur im Entferntesten auf

die Möglichkeit hindeutete, dass es jemals ein solches

Phänomen wie Regen geben könnte. Dementsprechend

spotteten sie, gestützt auf ihr begrenztes Wissen über die

Natur und ihre Möglichkeiten, über Noahs Wissenschaft

und seine Warnung vor dem Untergang und fuhren fort,

"zu essen und zu trinken, zu heiraten und sich zu

verheiraten, bis zu dem Tag, an dem Noah in die Arche

ging, und wussten nicht, bis die Flut kam und sie alle

wegraffte." Matt. 24:38, 39. 

Die Verherrlichung der menschlichen Wissenschaft und

die Missachtung der göttlichen Wissenschaft war also die

besondere Schlinge, in die die Antediluvianer gerieten. Ihr

Schicksal mahnt uns feierlich, ihren Fehler sorgfältig zu

vermeiden. 

In der abrahamitischen Bewegung wurde der Vater der

Gläubigen aufgerufen, die Städte der alten Welt zu

verlassen, in der Hoffnung, dass die Bewegung eines

Tages das verheißene Land triumphierend in Besitz

nehmen würde. Im vollen Bewusstsein dieser Tatsache

arbeitete Satan mit aller Macht daran, die Bewegung auf

ihrem Weg in die Städte der Nationen abzulenken. Auf

diesen Stolperstein fiel Lot, und als der Herr ihn

schließlich der Zerstörung Sodoms entriss, war er der

Ärmste der Armen, wie ein Brandmal, das aus dem Feuer

gerissen wurde. 

So waren die weltlichen Städte der Treibsand für die

ersten Postdiluvianer. Mögen wir nicht alles darin

verlieren, wie Lot es tat. 

Die mosaische Bewegung wurde aus Ägypten

herausgeführt, um das Land der Verheißung in Besitz zu

nehmen und dort ein Königreich zu werden. Indem er

seine Versuchungen geschickt auf ihre Veranlagungen

abstimmte, inspirierte Satan diejenigen, die volljährig

waren, als sie das Land des Pharaos verließen, zu

ständigem Murren, Klagen, Ämtersuche und Rebellion

und schließlich zur Furcht vor den riesigen Bewohnern

des verheißenen Landes. Da sie nicht erkannten, dass ihre

Stärke die starke Hand des Herrn war, waren sie

gezwungen, vierzig lange Jahre in der Wüste

umherzuwandern und dort die Knochen aller ihrer

Mitglieder, die beim Auszug aus Ägypten volljährig waren,

bis auf zwei, verdorren zu lassen. 

Unglaube, Halsstarrigkeit, Misstrauen gegenüber der

göttlichen Führung und Ämtersucht waren also das

vierköpfige Ungeheuer, das das Volk des Exodus

verschlang. Und sie werden jeden Gläubigen der

gegenwärtigen Wahrheit verschlingen, der sich in ihre

Höhle verirrt. 

Die Kanaan-Bewegung unter Josua wurde von allen

Sündern befreit und beauftragt, das Land in Besitz zu

nehmen, die Heiden zu vertreiben und ein ewiges Reich

zu errichten. Da sie wussten, dass ihr Fortbestand vom

Gehorsam gegenüber den Anweisungen des Herrn durch

seine Propheten abhing, verleitete Satan das Volk dazu,

die Boten Gottes zu verspotten, seine Worte zu verachten

und seine Propheten zu missbrauchen, "bis der Zorn des

Herrn gegen sein Volk aufstieg, bis es kein Heilmittel mehr

gab" (2. Chron. 36:16) und er sie in die Gefangenschaft

zurückgab. 

Für die Untertanen des Königreichs waren die Propheten

also der große Stein des Anstoßes - ein Stein, über den

kein Zeitalter zuvor oder danach stolpern konnte. Die

Weisen von heute werden daher "die Prophezeiungen

nicht verachten". 1 Thess. 5:20. 

Die apostolische Bewegung wurde ins Leben gerufen, um

die Verlegung des irdischen Heiligtumsdienstes in die

himmlische "Hütte, die der Herr aufgerichtet hat und nicht

ein Mensch" (Heb 8:2), zu verkünden und um alle, die ihre

Sünden bereuen, "im Namen des Vaters und des Sohnes

und des Heiligen Geistes" (Mt 28:19) zu taufen. Aber um

diesen Zweck zu vereiteln, machte sich Satan an die

Arbeit, eine weitere Täuschung zu erfinden, und mit dem

Weggang der Apostel gelang es ihm schnell, die Kirche

dazu zu bringen, sowohl die Wahrheit des Priestertums

Christi als auch die Wahrheit der Taufe völlig aus den

Augen zu verlieren und an ihrer Stelle ein irdisches

Priesteramt und die Kindertaufe einzuführen. 

Auf diese Weise wurde die christliche Kirche dazu

verleitet, den Gottesdienst im Heiligtum und die Taufe,

ihre eigentliche Rettung, zu verleugnen und zu missachten

und fiel durch Satans Falltür in den Irrtum. Und diese Tür

ist immer noch bereit, die Füße der Unvorsichtigen zu

fangen - alle, die die immer weiter fortschreitende

Wahrheit, die in der speziellen Siegelbotschaft für heute

entfaltet wird, missachten oder gering schätzen. 

Die protestantischen Bewegungen wurden ins Leben

gerufen, um den Vorrang der Bibel zu verkünden und zu

nutzen, denn die Welt vor der Reformation war durch die

religiöse Herrschaft des uninspirierten Menschen in

Finsternis gefangen, die dem einfachen Volk den Besitz

einer Bibel verwehrte und es von seiner privaten

Interpretation abhängig machte. So kamen die

protestantischen Kirchen nacheinander, um die

unterdrückte Wahrheit wiederherzustellen. Jede von

ihnen protestierte gegen diesen Missbrauch und die

Aneignung von Menschenrechten, jede wurde aufgerufen,

der christlichen Welt die Notwendigkeit wahrer Inspiration

und Religionsfreiheit, das Recht, eine Bibel zu besitzen

und für sich selbst zu studieren, und die Pflicht, die Bibel

und nur die Bibel zur Regel ihres Glaubens zu machen, vor

Augen zu führen. 

Da er jedoch entschlossen ist, die Reformation zu Fall zu

bringen, hat Satan von Anfang an unablässig daran

gearbeitet, jedes Kirchenmitglied dazu zu bringen, in

privater Interpretation der Heiligen Schrift und in

außerbiblischen Theorien zu schwelgen. Folglich folgt der

Protestantismus heute nicht nur den uninspirierten

Bibelauslegungen eines Mannes, sondern den

uninspirierten Auslegungen von Tausenden von

Menschen! Und das Ergebnis ist, dass die Christenheit vor

Schisma und Verwirrung wimmelt, wie es sie in der

Geschichte noch nie gegeben hat - ein Beweis dafür, dass

das große Werk der Gründerväter der protestantischen

Reformation pervertiert und in eine unterminierende

Kraft verwandelt wurde, die Gottes besonderen Plan für

die Kirche heute zunichte macht. 

So sehen wir, dass die Reformation, die ursprünglich

unter der Leitung inspirierter Männer die Kirche aus

einem Sumpf herausholte, später unter der Leitung nicht

inspirierter Männer in einen anderen stürzte, in dem sie

seither taumelt. Und wenn wir uns nicht von der Wahrheit

aus diesem verhängnisvollen Sumpf der Verwirrung

befreien lassen, können wir den Feind der Inspiration in

seinen unermüdlichen und mächtigen Bemühungen, die

Werkzeuge unserer Erlösung in Waffen für unsere

Zerstörung zu verwandeln, nicht besiegen. 

Die Bewegung der Siebenten-Tags-Adventisten wurde

dazu berufen, das Werk des Heiligtums zu verkünden:

"Fürchtet Gott und gebt ihm die Ehre, denn die Stunde

seines Gerichts [der Ernte] ist gekommen" (Offb. 14:7), um

aus dem Buch des Lebens des Lammes die Namen derer

zu streichen, die ihre Gefäße nicht mit zusätzlichem Öl

gefüllt haben (Mt. 25:3), und derer, die das Hochzeitskleid

nicht angezogen haben (Mt. 22:11), und auch derer, die

ihre Talente nicht verdoppelt haben (Mt. 25:14-30); und

auch das Unkraut unter dem Weizen zu entfernen (Mt.

13:30). 

Diese Verkündigung über die Toten sollte die Lebenden

auf ihr bevorstehendes Gericht vorbereiten. Aus diesem

Grund hat Satan alles getan, um die Adventisten

einzulullen, damit sie nur hören und predigen, aber das

Wort nicht tun; damit sie sozusagen den Zehnten für

Minze, Anis und Kümmel geben, aber die gewichtigeren

Dinge des Gesetzes auslassen. Kurz gesagt, er hat sie

unglücklich und elend und arm und blind und nackt

gemacht, weil sie einerseits selbst nicht treu sind und tun,

was sie andere zu tun lehren, und weil sie sich

andererseits nicht von dem fernhalten, was sie andere

nicht tun lehren. Und um sie daran zu hindern, zu dieser

"schrecklichen Täuschung" (Testimonies, Vol. 3, S. 254) zu

erwachen, hält er sie lauwarm und träumt selbstgefällig

davon, in der Wahrheit reich zu sein und nichts zu

brauchen, obwohl sie in Wirklichkeit im Elend sind und

alles brauchen. 

Es ist also klar, dass die Lauheit und die Illusion, reich zu

sein, die Fehler sind, die den Laodicern eigen sind, und die

Gefahren, die, wenn sie nicht erkannt und beseitigt

werden, schließlich dazu führen, dass Gott sie aus seinem

Mund ausspeien wird (Offb. 3:16). So bittet der Herr die

Gläubigen der gegenwärtigen Wahrheit gnädig, im Licht zu

wandeln und die Lauheit zu meiden, damit sie nicht

wieder in das Denken zurückfallen, sie seien reich und

reich an Gütern und bedürften nichts, und wieder arm

und bedürftig werden. Wir sehen also, dass es Satan zwar

nicht gelungen ist, jedes einzelne Mitglied zu stürzen, aber

er hat es geschafft, jede bisherige Bewegung zu stürzen. 

Die Bewegung der Elften Stunde ist die allerletzte und

daher am meisten gefährdet. Es ist also dringend

notwendig, dass wir unsere Augen weit offen halten,

damit wir nicht auch fallen! Diese Bewegung, die die letzte

Anstrengung des Evangeliums ist, muss der Botschaft des

dritten Engels "Kraft und Stärke verleihen" und "die Erde

mit seiner Herrlichkeit erhellen" (Offb. 18:1); sie muss

triumphieren, obwohl jede Bewegung vor ihr versagt hat.

Sie ist dazu bestimmt, nicht "vielen Völkern" (Offb. 10:11),

sondern "allen" zu "prophezeien". Und da sie zu denen

gehen soll, die noch nichts von seinem Ruhm gehört

haben, und alle Heiligen "aus allen Völkern" (Jes. 66:19, 20)

zum Haus des Herrn bringen soll, ist sie folglich dazu

bestimmt, Bestand zu haben. Um dieses vorherbestimmte

Ziel zu erreichen, nimmt Gott jetzt die Zügel in die Hand

(Zeugnisse für Prediger, S. 300), um die Kirche zu reinigen,

indem er das Unkraut aus ihr entfernt, und sie fortan frei

von ihnen zu erhalten, damit sie mit dem Lamm auf dem

Berg Zion stehen kann (Offb. 14:1). 

Für weitere Studien können Sie sich gerne an uns wenden:

Whatsapp: (+49)157-508-25-635, (+63)961-954-0737
contact@advancedsabbathschool.org
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